
KT Bezirk Gemeinde Ort rsoso Revis¡on

SO Gäu Oensingen Oensingen Aufnâhme bâsieft ãuf dem
lnveñtâr der schÛtzeñsweneñ
Ortsbilder der Schwei2

1. Fassung 05.1979/umi

Siedlungsart/Einstufung
Verstädtertes Dorf von regionaler Bedeutung

Der Ort liegt an der alten Strassenverbindung Olten-Solothurn und am wichtigen historischen Handelsweg

nach Balsthal sildöstlich des Juradurchgangs der Klus im Dünnernknie, leicht erhöht auf den Schwemmkegeln
mehrerer Bergbäche am Fuss des Roggen. Die ehemals bäuerliche Siedlung wurde nach dem Anschluss an die
Gäubahn Ende des 19. und im 20. Jahrhundert industrialisiert und wuchs in die Dünnernebene zum Bahnhof
hin. Über Oensingen erhebt sich auf einer Felsrippe der Lehnfluh die Neu-Bechburg mit baulichem Ursprung
im 13. Jahrhundert, die wicht¡gste Burganlage des Kantons. Der Hauptteil der historischen Siedlung liegt an

der alten Strasse Solothurn-Olten östlich der Verzweigung zur Klus und nach Balsthal. Diesem

Strassendorfteil mit abwechslungsweise engeren und lockeren Bebauungsabschnitten, gliedert sich im Osten

der dichteste und am besten erhaltene bäuerliche Ortsteil an, wo alte Mehrzweckbauten, das Pfarrhaus und

die katholische Kirche St. Georg sich mit mehrheitlich parallel zum Hang verlaufenden Firsten auf dem
Schuttfächer des eingedolten Bärenbachs staffeln.

Bewertung

XX [agequalitäten
Gewisse Lagequalitäten wegen der leicht erhöhten Lage des Siedlungskerns am Fuss des Roggen, überragt
von der Neu-Bechburg. Gemindert durch die stark verbauten Umgebungen.

XX Räumliche Qualitäten
Gewisse räumliche Qualitäten im Ortsteil um die Kirche sowie in den von stattlichen Mehrzweckbauten und
Gasthäusern gut gefassten Abschnitten des Hauptstrassenraums.

XX Architekturhistorische Qual¡täten
Gewisse bis hohe architekturhistorische Qualitäten wegen einzelner herausragender Einzelbauten wie das

Schloss Neu-Bechburg, die Kirche 5t. Georg und das Pfarrhaus, wegen der Vielfalt im Ort vertretener
Bautypen und -epochen, darunter gut erhaltene Mehrzweckbauten, vorindustrielle Gewerbe- und massive
Wohnbauten, Villen und Arbeiterhäuser aus der Zeit der lndustrialisierung und Wohnsiedlungen der
Nachkriegszeit, aber auch wegen der guten Ablesbarkeit der Siedlungsentwicklung in klar voneinander
a bgegrenzten Quartieren.

ISOSO - lnventar der schützenswerten Ortsbilder im Kanton Solothurn
Seite 1
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Oensingen Aufnahme basieft êuf dem
lnventar der schützenswenen
Odsb¡lder der Schweiz

1. Fassung 05.1979/umi
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Strassendorfartiger Teil der ehem. bäuerlich und gewerblich geprägten Siedlung am Jurasüdfuss an

wichtiger Verkehrslage am Ausgang einer Klus und an der alten Verbindung Solothurn-Olten,
mehrheitlich traufständige Mehrzweckbauten, Wohnhäuser mit Läden und stattliche historische

Gasthöfe, 16.-20.Jh., zahlreiche Ersatzbauten und Abrisse seit 2.H.20.Jh.

1.0.1 Um einen Vorplatz zurückgesetzte Längsfassade des Gasthauses,,Rössli" mit acht Fensterachsen,
Attikaöffnungen und Zwerchgiebel, um 1750, östlicher Auftakt zum ehem. Bauerndorf

7.0.2 Brunnen mit zweiteiligem Wassertrog, dat. 1783

1.0.3 Alte Schmiede, zweigeschossiger Bau mit Krüppelwalmdach, Freitreppe ins Obergeschoss, gerahmte
Tür- und Fensteröffnungen und Ecklisenen, auf Südseite Stützpfeiler, fassadenbreites Rundbogentor
und Ründi, wohl 18.Jh.

I.0.4 Den Strassenraum eng fassende Wohn-/Geschäftshäuser mit Läden

Altes Schulhaus, mächtiger traufständiger Mauerbau mit hohem Krüppelwalmdach, 1843, heute
Kindergarten

Villa in leichter Hanglage mit zur Hauptstrasse hin vorgelagertem Garten, zweigeschossiger Bau mit
südseitig weit vorgezogenem Sockelgeschoss mit zentraler Bogenöffnung, 1926

Kleine Parkanlage vor von Rollschen Wohnhäusern, Pavillon in Holzkonstruktion und mächtiger, den
Strassenraum akzentuierender Laubbaum

Doppelwohnhaus der F¡rma von Roll, durch einen kleinen Park vom Hauptstrassenraum getrennt,
dreigeschossiger Hauptbau auf quadratischem Grundriss mit Mansarddach, westseitiger Anbau
zweigeschossig ebenfalls mit Mansarddach, 1911

Von der Strasse um einen Vorplatz zurückgesetztes Wohn-/Geschäftshaus, schlichter Flachdachbau
mit Ladengeschoss, leichter Fremdkörper wegen Form und Stellung, 1960erJahre

Wohnhaus, traufständ¡ger zweigeschossiger Eckbau mit geknicktem Satteldach und Staffelfenstern,
ältestes erhaltenes Wohnhaus Oensingens, 1589-1604

Mehrfamilienhäuser mit durchgehenden, verglasten Balkonen, Fremdkörper in der
Strassenbebauung durch Stellung und Formensprache, 4.21.Jh.

Dichte Reihe leicht schräg zum Strassenverlauf stehender Mehrzweckbauten und Wohnhäuser, die
ehemals geschlossene Raumwirkung gemindert durch den Abriss der Bauten auf der
gegenüberliegenden Strassenseite

Unterdorf mit Kirchbezirk, bäuerlich geprägter Ortsteil um kath. Pfarrkirche und Pfarrhaus auf dem
Schwemmkegel eines Bergbachs, mehrheitlich giebelständige Gäuerhäuser an der in Falllinie des

Hangs verlaufenden Ausserbergstrasse, vorwiegend 17. Jh., einzelne Ersatzbauten 2.H.20.Jh.

2.0.r Kath. Pfarrkirche St. Georg in umfriedetem Kirch- und Friedhof, Saalbau mit eingezogenem Chor, auf
der Westseite sich nach oben leicht verjüngender Eingangsturm mit hohem, geschweiftem Helm,
M.16.Jh., erw. 1643-48, renoviert 1773 durch P. A. Pisoni

2.O.2 Pfarrhaus, grossvolumiges Wohnhaus mit Ökonomieteil unter Krüppelwalmdach, 1764, auf Vorplatz
Brunnen von 1789 und kolossale Platane

E 2.0.3 Bauernhaus an sich platzartig weitender Ausserbergstrasse unterhalb der Kirche, traufständiger
Wohnteil mit Krüppelwalmdach und zwei- bis vierteiligen, teils gestaffelten Fenstern, 1604,
ökonomieteil unter querfirst, grosser ummauerter Vorgarten

2.0.4 Den Beginn der bäuerlichen Altbebauung markierender traufständiger Mehrzweckbau mit
Eckquadern und gerahmten Fenster- und Türöffnungen, E.18.Jh., aufVorplatz länglicher Brunnen
aus Kalkstein, gegeni.iber Platane

E

E

E

G

G

G

Wohnsiedlung zwischen Haupt- und Mühlefeldstrasse, zueinander parallel stehende dreigeschossige
Mehrfamilienhäuser mit Satteldach, zwischen den Häusern grosszügige Grünflächen, 1950erJahre

Den Strassenraum prägende regelmässig gereihte, fensterlose Giebelfassaden dreigeschossiger
Mehrfa milienhäuser

Militärische Anlage, lang gezogene ein- bis dreigeschossige Bauten mit flachen Satteldächern,
1960er-Jahre

3
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0.1

B

1 u-zo

Ehem. Arbe¡terwohnsiedlung der von Roll, zwei giebelständige zweigeschossige Kosthäuser mit
Mansarddach und ein lang gezogener eingeschoss¡ger Wasch- und Schopftrakt m¡t Quergiebel
umschliessen U-förmig einen gegen die Strasse hin offenen Hof, 1918

Schloss Neu-Bechburg, auf Felsrippe mit ausserordentlicher Fernwirkung, bedeutendste Burganlage

des Kantons und Wahrzeichen Oensingens, 13.-19.Jh., dahinter Wohnhaus und Ökonomiebauten
am Rand einer Waldlichtung

Lang gestreckte, von rundem Bergfried überragte, ummauerte Schlossanlage, Kernbau um 1230, ab

1260 ausgebaut, wåhrend des Ancien Régime Landvogteisitz, ab 1835 nach zwischenzeitlichem
Zerfall wieder aufgebaut, seit 1976 Stiftung und Museum

Sanft zu den Jurafluhen ansteigende Wiese m¡t Bauernhof und Obstbäumen, Relikt der einst den

alten Siedlungsrand rahmenden Obstgärten

Traufständiger Mehrzweckbau, Wohnteil mit Sãtteldach und asymmetrischem Giebelfeld,

Ökonomieteil mit Satteldach, westlich angebaut Schopf mit Pultdach,4.19.Jh.

Weitgehend unverbauter Grúnstreifen entlang der alten und neuen Strasse zur Äusseren Klus

Unverbauter Wiesenhang mit Friedhof am nördlichen Rand des Kirchbezirks, wichtiger Puffer
zwischen Altbebauung des Unterdorfs und den Einfamilienhausquartieren am Hang

O.O.2 Terrassierter Friedhof

Einfamilienhäuser am Hang unterhalb der bewaldeten Lehnfluh

0.0.3 Schulhaus Oberdorf, winkelförmiger Schulzimmertrakt, M.20.Jh., südse¡t¡ge Erwe¡terung mit
Glasmetallfassaden A.21.Jh., auf der gegenüberliegenden Strassenseite Sp¡elw¡ese und Sportplatz

Ortserweiterung entlang der Strasse nach Olten, Einfamilienhäuser, Geschäfts- und Lagerhäuser,

seit 2.H.20.Jh.

Wohnquartier am südöstlichen Ortsrand

0.0.4 AchtgeschossigeWohnhochhäuser,1970er-Jahre

0.0.5 Sechsgeschossiges Wohnhaus mit grossen Balkonen aus Waschbeton, 1970er-Jahre

vil Ortserwe¡terung in die Dünnernebene, gemischte Bebauung, seit 2.H,20.Jh.

0.0.6 Ref. Pauluskirche, schlichter Saalbau mit grossen quadratischen Hochfenstern und markant breitem
Frontturm, 1937
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Kt. Bez. Gemeinde Ort

L 1 0ens'i ngen Oens i ngen 1. Fassung

7/83 umi

Gebiete, Baugruppen, Umgebungs-Zonen,
Umgebungs-Richtungen und Einzelelemente *
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Arbeiter-Wohns'iedl ung 1. H. 20. Jh.

Nördl iche überbaute Hänge

0estl i cher Nahberei ch , l,l'iesen
Nördlicher Nahbereich, Obstgärten
Südsei ti ge Kul turl and-Restfl ächen
Neubaugeb. in der Ebene, industrie

Kath. Pfarrkirche, vorreformatorisc
Pfarrhaus, t764, Bauernhof
Pfì ugerhaus, 1604
Erdgeschoss -Ladeneì nbau

Gasthof zum Rössl i, M.19.Jh.
Alte Schm'iede m'it neuem Anbau
Ehem. "Krone", 3geschossig
Modernì sti scher l^lohnbl ock
Schul haus, 1843
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o Kt. Bez. Gemeinde

Oualifikation
Vergleichsraster
o Stadt (Flecken)

o Kleinstadt (Flecken)

lVerstädtertes Dorf

Ort

1. Fassuns Mai 79 / uni

7/83 umi

!aufgenommen-o besucht, nicht aufgenommen
o Hinweis Streusiedlung

Siedlungsentwicklung
Historischer und räumlicherZusammenhang derwesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;
Konf likte ; spezielle Erhaltungshinweise.

1080 schenkte Kaiser Heinrich IV. dem Bìschof von Basel den Buchsgau. Ab 1426 wurde
d'ie Landgrafschaft von Bern und Solothurn gemeinsam verwaltet. 1463 erwarb Solothurn
das Bechburgeramt. D'ie als ldahrzeichen 0ens'ingens w'irkende Schlossanìage Neu-Bech-
burg (ca. 100 m höher am nördlichen Hang gelegen) ist um 1200 entstandén und seit
1463 solothurnischer Landvogteis'itz (bis 1i98).
0ensingen'lìegt am Uebergang des Jurasüdhangs in die Ebene der Dünnern, östlich des

,Eingangs zur Klus, aus welcher das Flüsschen hervortritt.,Fijr die Römer hatte der Ort
Bedeutung aìs Endpunkt der Route von Augusta Raurica ins fvlittelland. Zu dessen Siche-
rung bestanden Wachttürme auf der Erl'insburg und der Bechburg. Dìe Siedlung besteht
aus zwe'i zusammengev',achsenen Dörfern: das heutige 0berdorf (B 1.2) hiess Bienken, das
Unterdorf (B 1.1) gab der ganzen Siedlung ihren Namen. Bis vor wen'igen Jahrzehnten
verband lediglich eine lockere Häuserzeile entlang der Hauptstrasse die beiden 0rts-
teile, welche von Weiden (Aììmend) 'in der Ebene und Aeckern am Hang umgeben waren.
Das ehemals stattliche und langgestreckte Bauerndorf dürfte schon in früheren Jahr-
hunderten Bedeutung als Rastort an der Ueberlandstrasse 0lten-solothurn und als re-
gionales Zentrum gehabt haben. Noch auf der Siegfriedkarte von 1BB4 ist zr¡ischen den
bejden S'iedlungsschwerpunkten eine Mühle eingezeichnet, welche bis 'ins 20. Jahrhun-
dert hinejn als "bedeutend" bezeichnet wurde (auf dem Platz vor E 1"0.12?). Im Zusam-
menhang m'it der Korrekt'ion der Dünnern, deren mäandernder Lauf n'icht mehr das Dorf
strejft, sondern durch einen geradìin'igen Kanal südlich der Bahnl'inie ersetzt wurde,
wurde die Mühle wohl abgebrochen. Neben Acker-, t¡Jiesenbau, Vjehzucht, Gast- und ande-
rem Gewerbe jst auch von Steckzw'iebelkulturen die Rede, m'it deren Ertrag noch um die
M'itte d'ieses Jahrhunderts d'ie halbe Schweiz versorgt werden konnte. Berejts etwa hun-
dert Jahre früher iedoch begann der Aufschwung der E'isen'industrie in der Klus, wel-
che vjelen Einwohnern von 0ensingen Beschäftigung bot. Von gut tausend Bewohnern um
1850 wuchs die Bevölkerung auf über 2000 um 1940 und 3900 um 1970.

o Dorf
o Weiler
o Spezialfall

Lagequalitäten
räumliche Oualitäten

archrtektu rhistorische Oualitäten
zusätzliche Qualitäten

Bewertung des Ortsbildes im regionalen Vergleich

Ehemaliges Bauerndorf mit gew'issen Lagequalitäten durch se'ine Situation
einer Klus, jedoch in weitgehend (wenn auch teilweise locker) verbauter
Gew'isse räumliche Qua'litäten vor allem'in den be'iden Kernen der ehemals
Dörfer, im heutigen Unter- und Oberdorf durch die d'ichte Aufreìhung der
recht stattlichen Bauten

am Eingang
Umgebung.

sel bständ'i
grösstente

g

i
en
ls

Gew'isse arch'itekturh j stor j sche Qua'l 'itäten al s ehemal i ges Bauerndorf mi t heute noch
- namentlich in den be'iden Siedlungsschwerpunkten Unter- und Oberdorf - erkennbarem
bäuerl'ichem Gepräge, jedoch auch mit deutlich ablesbarer Entwìckìung zum l,Johnort mit
bevorzugter Wohnlage (Jurasüdhang) und zum reg'ionalen Kleinzentrum,-mit einigen wert-
vollen Einzelbauten und e'iner bemerkenswerten Wohns'iedlung der Jahrhunderwende.

lnventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS)

1 0ens i ngen 0ens ì ngen

3.82 15232t'l
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I Oens i ngen Oensì ngen

Kt. Bez. Gemeinde Ort

1. Fassung

Siedlungsenh,v¡cklung ( Fo rtsetzu ng)

Der Wandel von einem schönenr 9r0SSêrì Bauerdorf zu e'inem ausgedehnten Wohnort, dessen
Erwerbstät'ige 1970 nur noch zu 4 % in der Landwirtschaft aber zu 7I % in der: Industrie
und zu 25 % im Dienstleìstungssektor arbe'iteten, zelgt s'ich nicht nur an v'ielen bauli-
chen Veränderungen der noch erhaltenen Bauernhäuser, 'insbesondere entlang der Haupt-
strasse, sondern auch an der Zersiede'lung der nördlichen Hangìagen (U-R'i I) und der
südlichen Ebene (U-Ri V), sowie an verschiedenen rücksichtslos'ins Dorf gesetzten
Neubauten (1.1.8, 1.0.13, 1.0.15). Dennoch 'ist d'ie auf der besagten S'iegfriedkarte
verze'ichnete Siedlungsanlage auch heute noch erkennbar: einheitlìch leicht nach Süd-
osten ausgerichtete Bauten reihen sich traufständig beidseits der jn 0stwestrichtung
verlaufenden und von der Ortsmitte nach Westen leicht anste'igenden Hauptstrasse, wäh-
rend'im östl'ichen Unterdorf eine quer zu dieser verlaufenden hanganste'igende und vor
der Kirche m'it Pfarrhof (E 1.1.1, 1"1.2) sich verzwe'igende Dorfstrasse das Rückgrat
dieses Sjedlungsteils bildet. Stärker noch als die Veränderungen an der bäuerlichen
Bausubstanz fallen jene an den Zwischenbereichen - wiederum hauptsächl'ich entlang der
Hauptstrasse - ins Gewicht. Dem Strassenausbau und geteerten Autoabstellflächen sind
nicht nur re'ihenweise Vorgärten und -pìätze mìt Naturbe'lag geopfert worden, sondern
die e'inseitig nach verkehrstechn'ischen Ges'ichtspunkten trassierte Strasse ver]äuft in
einem.Falle sogar auf dem N'iveau der Fenstersimse und verw'ischt m'it 'ihrem gestreckten
Verlauf und der besonders'in Einmündungsbere'ichen überdimens'ionierten Verkehrsfläche
die kleinteilige Struktur des Strassenraums. Selbst im Bereich des Pfarrhauses (E
L.I.2) wird ein an s'ich rejzvoller dörflicher Freiraum durch einen absolut unnötigen,
künstlich begrünten VerkehrsteÍler (rnit einer Tanne, weìche den Brunnen verdecktl) und
durch die unangepasste Strassenbeleuchtung bee'inträcht'igt.
Neben den kategorisierten Erhaltungszielen (L-Blatt, Erläuterungsblatt) sind folgende
speziellen Erhaltungshlnwelse zu beachten:
- Für di e Erhal tung bzw. l¡l'iedererl angung ei nes I ändl i chen Charakters
einer unverwechselbaren dörflichen Identität ist e'ine Restrukturierun
raums und eine Red'imens'ionierung der Fahrbahnflächen im Sinne der obe
wägungen anzustreben (aufbrechen und begrünen der auf grosse Strecken
zu Hauswand versiegelten 0berfläche)
- Störende Neubauten s'ind längerfrìstig (anlässlich von Renovationen) durch Verände-
rung w'ichtiger Merkmale (2.8. Dach, Fenster, Schaufenster, Farbe) besser jn das Dorf-
bild einzupassen.
- Durch verkehrsberuhigende Massnahmen'im Dorf kann auch eine Verminderung des heute
sehr störenden Durchgangs-(Schwer-)verkehrs erre'icht werden, da die Umfahrungsmög-
I jchkeit (Autobahn) bere'its besteht.
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